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Ein Weg aus der
städtischen Armut
f A f ie kann unsere Stadt wieder
V V uUer aie Armutsgrenze kom-

men? Diese Frage bewegt mich
schon lange. Gut, unser Kämmerer
verfugt schon über Einnahmen aus
einer Reihe von Steuern, Gebühren
und Beiträgen. Aber was da aus Ge-
werbe-, Grund-, Spielgeräte-, Hun-
de- und Bettensteuer sowie aus Ein-
kommen- und Umsatzsteuer-Um-
lage aufkommt, reichtvorne und
hinten nicht- da kann man die He-
besätze noch so unattraktiv anhe-
ben wie man will. Bekanntlich be-
sitzt jede Kommune ja das Steuer-
findungsrecht.

Ichhabe da eine Idee: Wiewäre es
mit einer Stadtbildbeeinträchti-
gungssteuer (StaBBeS) ? Zwar ist die
Samtgemeinde Land Wursten bei
Cuxhaven mit einer Landschafts-
bildbeeinträchtigungssteuer (ge-
gen Windkrafträder) gescheitert.
Aber vielleicht ist der NRW-Innen-
minister einsichtiger. Meines Er-
achtens wäre es ergiebig, alle das
Stadtbild beeinträchtigenden Bau-
werke kräftig zu besteuern, viel-
leicht auf Gutachten-Basis eines
Stadtbildbe einträchtigungsfor-
schers. Ein kleines Risiko liegt nur
darin, dass auch vorhandene stadt-
eigene Bauwerke betroffen sein
könnten und geplante gar nicht erst
realisiertwürden. HOs


